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Die Bedrohung Jtaliens
Als der Fürſt Bismarck in der Reichstagsſitzung vom

30 Nov andeutete Italiens innere Politik bewege ſich auf
einer abſchüſſigen Bahn welche zur Republik führen könne
da war es offenbar nicht ſeine Abſicht ein befreundetes Volk
und eine befreundete Regierung a beleidigen ſondern ſeine

Anklagen die Fortſchrittspartei ſei eine republikaniſche zu
begründen Beſonders rückſichtsvoll aber war jene Erwähnung
Italiens allerdings nicht und ſo kann man ſich nicht wundern
wenn ſie in Rom böſes Blut gemacht hat Es mußte das
um ſo eher geſchehen als ſchon lange nicht ſo wenig Anlaß
u der Behauptung vorlag als gerade jetzt wo ſoeben ein

Miniſterium der Linken den König nach Wien geführt und
damit den Jrredentiſten welche mit den Republikanern die
ſelben ſind einen ſchweren Schlag verſetzt hat Dennoch
würde jenes Wort ſchwerlich ſo aufgeregt haben wenn man
nicht andere Anzeichen einer Italien wenig freundlichen Richtung
der gegenwärtigen deutſchen Politik zu haben glaubte Man
betrachtet das Werben um die Gunſt des Centrums welches
man in der jetzigen deutſchen Kirchenpolitik und nicht
nur in dieſer erblickt mit begreiflichem Mißtrauen umſomehr
als die Ultramontanen bald Gerüchte von einer nahe bevor
ſtehenden Abreiſe des Papſtes als ſein künftiger Aufent
haltsort wurde bekanntlich jüngſt Fulda genannt bald ſolche
von einer geplanten Wiedererwerbung der weltlichen Macht ver
breiten Ja es fehlt ſelbſt eine officiös ausſehende Kundgebung
nicht welche einen gegen Jtalien geradezu feindſeligen Geiſt athmet
Zu den ſeltſamſten und unerfreulichſten Erſcheinungen unſerer
verworrenen Zeit gehört ein Preß Amphibium welches den
Anſpruch erhebt das anſtändige Organ einer ehrenwerthen
Partei der freiconſervativen zu ſein und dabei doch von Zeit
zu Zeit Artikel bringt welche den ſchlimmſten Leiſtungen der
Norddeutſchen Allgemeinen und der eigentlichen Reptile nahe
ſtehen Unvergeſſen iſt jener Schmähartikel in welchem die
Poſt neulich die geſammte Vertretung des deutſchen Volkes

und das deutſche Volk ſelbſt auf das empörendſte inſultirte
eine Arbeit eines von den Leuten, irgend eines Büſchchens
Ebenſo wurde dies Blatt neulich gemißbraucht den Fürſten
Radziwill nur deshalb für den fürſtbiſchöflichen Stuhl von
Breslau zu empfehlen damit die Nordd Allgem eine Hand
habe hätte dieſe von gewiſſen einflußreichen Ultramontanen
begünſtigte Bewerbung zu bekämpfen Jn die Poſt iſt nun
neülich auch ein Artikel lancirt worden welcher den ge
ſchworenen Feinden des Königreichs Jtalien aus der Seele
geſprochen iſt Es wird hier dem Papſte ziemlich unverhüllt
der Rath gegeben Rom zu verlaſſen und dadurch Italien derAnarchie welche die Reſtauration im Gefolge haben müſſe

anheimzugeben Das Blatt geht von dem echt klerikalen
Satze aus der Papſt könne nicht in Rom neben einer irdiſchen
Monarchie leben wohl gemerkt nachdem Pius IX und
Leo XIII das nun zuſammen mehr als dreizehn Jahre
gethan haben Es wirft dann die Frage auf welches Mittel
das Papſtthum anwenden könne um wieder in den Beſitz der
weltlichen Macht zu kommen und beantwortet dieſe in der
ſchon angegebenen Weiſe

Iſt dieſe Drohung gegen Italien ernſtlich gemeint Denkt
man wirklich an leitender Stelle bei uns an eine volle oder
beſchränkte Wiederherſtellung der weltlichen Herrſchaft des
Oberhauptes der katholiſchen Kirche Wir können es nicht
glauben da eine ſolche Politik eine ſchwere gar nicht wieder
gut zu Waren Schädigung der Machtſtellung Deutſchlands
zur Folge haben würde Wir ſehen deshalb in dem ultra
montanen Artikel des ZweiſeelenBlattes nur eine jener ver
wirrenden und zum Verwirren beſtimmten Leiſtungen gewiſſer
Soldſchreiber Der Verfaſſer will offenbar beim Centrum
Stimmung machen unzweifelhaft hat die verlorene Liebes
mühe bei den klugen Führern dieſer Partei ein heiteres
Lächeln hervorgerufen

Aber wie Wenn nun der Papſt dem Rathe folgte Wir
glauben dazu iſt er zu einſichtig Man weiß im Vatican
daß in Jtalien kein Hahn danach kräht wenn der Heilige
Vater ſein Gefängniß verläßt und anderswo ſeinen Wohnſitz
aufſchlägt Was eben jene famoſe Gefängnißlegende, ja
was die abſcheuliche Scene bei der Leichenfeier des todten
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Zwiſchen den Bewohnern des Thals und den Anwohnern
des Berges hatten von jeher Streitigkeiten beſtanden Jene
konnten es nicht überwinden daß der Erzbiſchof die Bergſtadt
ſo bedeutend bevorzugte ihre Bürger mit den wichtigſten
Hofämtern betraute und ihr Gemeinweſen auf alle Art för
derte Die Folgen dieſer Gunſt zeigten ſich von Tage zu
Tage mehr das Glück des Berges blühete Eine Menge
Fremder ſiedelte ſich auf ihm an und je mehr ſich die obere
Stadt vergrößerte deſto lauter erſcholl der Ruf ihrer Gerichte
durch die Lande ſo daß die Proceſſirenden von fernher kamen
um ſich hier Recht zu holen

Der Erzbiſchof ließ es bei dieſer Förderung nicht bewenden
er wirkte ſeinen lieben Hallenſern beim Kaiſer Meß und
Stapelfreiheit aus wodurch der Berg einen bedeutenden
Zufluß im Handel von Oſt und Weſt hatte ſo daß er ſelbſt
Lipzig Concurrenz machen konnte Die Schiffahrt auf der
Saale erleichterte den Weg nach Penrurg und auf die
offene See und von dort wiederum hierher Der
Credit wuchs dabei ſo ſehr daß Jeder ſein Geld in

Halle im Schwung ſtehenden Wechſelbank anzulegen
vunſchte

Der Wohlſtand der dadurch erzeugt wurde zeigte ſich auch
bald im Aeußeren der Stadt Da erhoben ſich koſtbare
Kirchen große Thürme ein kunſtreiches Rathhaus und andere
öffentliche Stadtgebäude Nicht zu vergeſſen iſt hier die
Anlegung der Erbbegräbniſſe auf dem Gottesacker die man
damals ein irdiſches Paradies nannte

Von der Schönheit und Macht der Bergſtadt und von ihrem
urggrafen ſprach man weit und breit Niemand erwähnte

mehr die Thalſtadt Sie war klein geblieben denn ihr Ge
meinweſen war durch ſtrenge Geſetze beſchränkt auch konnten

ſie ſich nicht ſo wie die obere Stadt durch ihre Gerichte all
gemein auszeichnen da ſich dieſe nur auf das Salzweſen be
h Ebenſo trat der einſt ſo mächtige Salzgraf in den

intergrund Und doch hatte dieſer auch jetzt noch eine größere

1 Beilage zu Nr 288 der S
Papſtes nicht vermocht hat das wird die Abreiſe des Lebenden
wahrhaftig nicht vermögen

Deutſches Reich
Berlin 6 Dec Officiös Es mehren ſich in er

freulicher Weiſe die Nachrichten daß unſere Landwirthſchaft
mehr und mehr die Aufmerkſamkeit auch der Obſtzucht K
zuwendet Jn Frankreich wo dieſelbe bereits eine hohe Ent
wickelung beſitzt riggt ſie dem Landmanne ganz bedeutende
Einnahmen Kann ſi nun freilich unſer Vaterland in Hin
ſicht der für eine ertragreiche Obſteultur erforderlichen Vor
bedingungen mit dem weſtlichen Nachbar nicht meſſen ſo
wäre dennoch durch eine rationelle Behandlung dieſes früher
u vernachläſſigten negre der Landwirthſchaft ein hoher

äHrad der Leiſtungsfähigkeit auch bei uns zu erreichen der
für manchen Ausfall in der Getreideernte reichen Erſatz bieten
würde Bei der bisherigen Methode irgend einen beliebigen
gerade vorhandenen Obſtbaum an einer Stelle des Gartens
wo ſonſt nichts wachſen will einzuſetzen und ihn dann ſeinem
Schickſal zu überlaſſen kann ſelbſtverſtändlich nichts heraus
kommen Aber wie geſagt hört man von verſchiedenen Seiten
daß dieſe wichtige e jetzt mit größerem Intereſſe
und beſſerem Verſtändniß behandelt wird Seitens der Be
hörden wird in dieſer Hinſicht vielfach fördernd eingewirkt
und namentlich dahin geſtrebt daß an Stelle der Bäume
ordinärer und geringwerthiger Sorten auf den Anbau beſſerer
ein gutes Marktproduct liefernder Sorten Bedacht genommen
wird So iſt u A in dem Regierungsbezirk Aachen eine
populäre Schrift über Obſtcultur welche vor einigen Jahren
auf Veranlaſſung der Behörden des Regierungsbezirks Danzig
unter dem Titel Wie ſoll der Landmann ſeinen Obſtbaum
behandeln, erſchien unter Beirath bewährter Sachverſtändiger
für die Aachener Verhältniſſe bearbeitet mit einem Verzeichniß
der für die dort vorkommenden verſchiedenen klimatiſchen und
Boden Verhältniſſe beſonders zum Anbau geeigneten Obſtſorten
verſehen und in mehreren Tauſend Exemplaren namentlich
unter der ländlichen Bevölkerung vertheilt worden Sodann
iſt nach Berathung mit Sachverſtändigen in Anregung gebracht
worden daß möglichſt für jeden landräthlichen Kreis ein Obſt
baumwärter ausgebildet und von Seiten des Kreiſes angeſtellt
werde mit der Verpflichtung den Kreiseingeſeſſenen auf Ver
langen gegen mäßige Vergütung beim Pflanzen Veredeln und
überhaupt bei allen eine techniſche Kenntniß erfordernden
Manipulationen mit den Obſtbäumen mit Rath und That zur
Seite zu ſtehen Dieſe Anregung hat ſchon mehrfach bei den
Kreisvertretungen dadurch Entgegenkommen gefunden daß
dieſelben mehr oder weniger erhebliche Geldbeträge zur Aus
bildung und Anſtellung von Baumwärtern bewilligt habenEndlich wird auch die Anlegung von Doſthanm Pftanzengen

an den öffentlichen Straßen und Wegen und in Verbindung
damit die allgemeinere Ausbildung der Straßen und Wege
wärter in der Obſtbaumzucht angeſtrebt

Halle den 8 December
a Monat November 1881 wurden im Standesamts

bezirk der Stadt Halle 233 Kinder als geboren angemeldet
r und 115 weiblichen Geſchlechts darunter 33 un

eheliche Geburten 6 männliche und 10 weibliche von hieſigen
4 männliche und 13 weibliche von auswärtigen Müttern Zwillinge
wurden 1mal geboren Als verſtorben ſind angemeldet
62 Perſonen männlichen und 46 weiblichen Geſchlechts 1608
dazu 6 Todtgeburten ſind 114 Todesfälle Von den Ver
ſtorbenen wurden geboren

1881 13 männl 14 weibl Geſchl

1880 2 J1879 70 9 Zemnu1869 60 1 3 n n1859 50 6
1849 40 5 2183930 8 31829 20 10 r 31819 10 2 31809 00 5 x 8 n1799 90 1
1789 80 S

5 mann T weibl Geſcht

aale Zeitung 9 December 1881
Davon bekannten ſich 105 zur evangeliſchen 2 zur katholiſchen
Confeſſion 1 war Diſſident Es waren 33 männl und 32 weibl
ledig 24 männl und 8 weibl verheirathet 5 männl und 6 weibl
verwittwet Geboren wurden 223 Todesfälle 114 mithin 109
Geburten mehr als Todesfälle Ehen wurden 38 2Vhleſſen

Nach den Todesurſachen ſtarben an Jnfecktionskrank
heiten 11 Perſ nämlich an Rachenbräune 5 Scharlach 3 P
Syphilis 1 Jauchenvergiftung 1 P Typhus 1 an

rankheiten des Nervenſyſtems 20 nämlich am Zahnen
1 Gehirngeſchwulſt 1 Gehirnleiden 2 P tuberkuloſe
Hirnhautentzündung 1 Hirnverletzung 1 Allg Krämpfe
7 Kinnbackenkrampf 2 NervenHirnentzündung 2leiden 1 Rückenmarksleiden 1 Schlagfluß 1 an
Krankheiten der Athmungsorgane 26 nämlich an Luft
röhrenentzündung 4 Lungenſchwindſucht 12 Lungenblutung
1 Lungenbläschenerweiterung 1 wäſſrige Durchtränkung
der Lungen 2 Lungenentzündung 5 wäſſriger Anſchwellung
der Stimmritze 1 P an Krankheiten der Circeulations
organe 5 nämlich an Herzlähmung 2 Herzfehler 3 P
an Krankheiten der Verdauungsorgane 9 nämlich an
Bleikolik 1 Brechdurchfall 1 Darmkatarrh 2 Leber
entartung 1 Chroniſcher Magenkatarrh 1 Magen und
Darmkatarrh 1 Unterleibsentzündung 1 Krebs der Becken
knochen 1 P an Krankheiten der Harn und Geſchlechts
organe 5 nämlich an Brightſcher Krankheit 4 Gebär
mutterkrebs 1 an Krankheiten der Bewegungsorgane
und der Haut 7 nämlich an Folgen innerer Verletzungen
1 Blutfleckenkrankheit 1 Blaſenausſchlag 1 Zell
gewebsentzündung 2 Verbrennung 1 Wanderroſe 1 P
an allgemeinen Ernährüngsſtörungen 13 nämlich an
gefahrvoller Blutleere 1 Abzehrung und Schwäche 8
Krebs 3 Drüſenvereiterung 1 P Todtgeboren wurden
6 Perſonen

Sächſiſch Thüringiſcher Geſchichts und Alterthums
Verein

Sitzung vom 6 Dec Schluß
Nachdem Herr Univerſitätskaſſenrendant Boltze als Käſſirer

des Vereins über die Einnahmen und Ausgaben des letzten
Jahres Bericht erſtattet hatte und die nachgeſuchte Decharge er
theilt war nahm Herr Profeſſor Hertzberg noch das Wort um
die Anweſenden auf das Buch von Wilhelm Arnold in Marburg
Deutſche Geſchichte von dem jetzt des zweiten Theils erſte

Hälfte betitelt Die fränkiſche Zeit veröffentlicht iſt aufmerkſam
zu machen Arnold iſt bekanntlich derjenige Geſchichtsforſcher
der durch die ausgiebige Benutzung der Ortsnamen ein neues
wichtiges Moment in die deutſche Geſchichtsſchreibung eingeführt
hat Herr Profeſſor Hertzberg hebt die formalen und ſachlichen
Vorzüge des Werkes hervor und empfiehlt es dem Intereſſe der
Mitglieder Dem inneren Deutſchland hat Arnold eine vor
wiegende Beachtung gewidmet Er zeigt wie die Völkerwande
rung nicht bloß von den in der Geſchichte als ſolchen bekannten
Stämmen ſondern auch von den Stämmen im Jnnern des
Landes vollzogen iſt Dieſen Bewegungen ſucht er mit Feinheit
an der Hand der Ortsnamen nachzukommen Ueber die
Thüringer des 5 Jahrhunderts führt er aus daß ſie nicht
einfach die Nachkommen der Hermunduren waren ſondern
daß von Norden und Oſten neue Stämme Semnonen
die ſpäteren Schwaben Angeln und Warnen vordrangen
und ſich mit den zurückgebliebenen durch Wanderung geſchwächten
Hermunduren zu einem neuen Volke verſchmolzen Die Orts
namenEndung leben führt nach Schleswig Holſtein und deutet
auf frühe Zeit da ſie nur in fruchtbarer Gegend ſich findet
Dieſe Ortsnamen die bis ins Meiningen ſche ſich vorfinden ſind
im 5 Jahrh entſtanden Der Gegenſatz der Stämme ſpiegelt
ſich auch in den Ortsnamen ab von denen viele auf Angeln
Angel Engel und Warnen Wern unmittelbar hindeuten

Jntereſſant ſind drei kleine Zuflüſſe der Helme bei Nordhauſen
welche durch ihren Namen das Völkergemiſch andeuten Thyra
und der Ort Thürungen Werna und der Ort Werna Sachſa
und das gleichnamige Städtchen Die verſchiedenen Stämme
mochten im Anfang feindlich gegenüber geſtanden haben ſpäter
trat eine friedliche Koloniſation ein Jn jener Zeit geſchahen auch
zwei neue Wanderungen der Thüringer die eine nach dem nord
weſtlichen Belgien wo ſich die Thüringer anderthalb Jahrhundert
ihr geſondertes Volksthum bewahrten die andere erſtreckte ſich
nach dem von den Katten theilweiſe verlaſſenen Heſſen ihr wurde
durch die Gründung des Frankenreichs Halt geboten Nach dem
Falle des Hunnenreichs ſind übrigens die Thüringer bis nach derDonau und dem Römerreich plündernd vorgedrungen und ſie

waren es im Bunde mit den Alemannen welche Odoaker be
wogen die Grenzen des römiſchen Reiches zurückzuziehen

Gewalt als der Burggraf Denn da der Letztere nur das
Bluturtheil ſprechen ſeine Vollziehung aber dem Stadtrath
überlaſſen mußte ſo kam ihm nur die niedere Gerichtsbarkeit
zu der Salzgraf aber beſaß auch die hohe er durfte mit
Schwert oder Strang Jemand zum Tode bringen laſſen und
unumſchränkt über Hals und Hand über Schuld und Gut
das Urtheil fällen

Bemerkt ſei hier gleich daß es beſondere Vehmſtätten im
Thal nicht gab man vollzog das Bluturtheil an öffentlichen
Orten Das Volk nannte ſolche Stellen dann Schandſtellen
Beide Gerichte waren aber darin ſich gleich daß bei jedem
ſich eine Schöffenbank befand nur war die im Thal anders
zuſammengeſetzt als die auf dem Berg Hier wurden zu ihr
allein hohe Rechtsgelehrte genommen dort aber meiſt unge
lehrte jedoch in ihrer Thal und Salzordnung erfahrene
Männer und zwar bloß wechſelweiſe auf ein Jahr

Ebenſo erhielt der Salzgraf einen Lehnsbrief unter der
Formel bis auf Widerruf und mußte einen gleichen Revers
als der Burggraf ousſtellen Ueberhaupt waren faſt alle
Aemter im Thal lehnweis auf Lebenszeit oder bis auf Wider
ruf verliehen

Die Burggrafen aber hatten ihren beſonderen Stolz ſie
legten ſich nämlich von Alters her das Prädicat von Gottes
Gnaden bei So beginnt eine Urkunde aus dem Jahre 1246
Wir Burkhard von Gottes Gnaden Burggraf u ſ

Aber man findet dieſen Zuſatz auch von Aebten und Pröbſten
angewendet Sowohl der Abt vom Kloſter zum Neuenwerk
in Halle als auch der Probſt von St Moritz nannten ſich
von Gottes Gnaden Sie thaten das der ihres Anſehens

wegen theils aus Demuth Auch Luther nannte ſich ineinem Schreiben an Heinrich VII von England plſe ſor
von Gottes Gnaden zu Wittenberg Doch mag Luther er

eine Abſichtlichkeit haben zeigen wollen Ferner finden wir

Gottes Gnaden gebrauchten Jn der Anhaltiſchen Geſchichte
vom Jahre 1245 kommt zum Beiſpiel vor Von Gottes Gnaden
e von Plotho und dann wiederum Albert von Gottes

naden Edler zu Hackeborn
Nun waren die Burggrafen von Hülle zugleich Herrenvon Querfurt und von dem adligen Gute Simon Dies

daß alte Geſchlechter aus dem Herrenſtande den Zuſatz von C

mag der Grund ſein daß ſie ſich von Gottes Gnaden
nannten Eine beſondere Bevorzugung aber durften die
Burggrafen von Rechts wegen daraus nicht ableiten

Da alſo das Gemeinweſen des Thales zum Mindeſten
ebenſo gut und ſtark in ſich war als das des Berges das
letztere aber an Reichthum Anſehen und Selbſtbewußtſein
nach außen täglich zunahm ſo konnte es nicht ausbleiben daß
fortwährende Reibungen zwiſchen dem Berg und dem Thale
ſtattfanden Das Thal blickte mit Neid auf den Berg hin
Daneben aber bildete ſich eine dem Berg freundliche Partei
unter den Salzjunkern Dieſe war es überdrüſſig in der
Unbedeutendheit des Thales ihr Leben hinzubringen und ſehnte
ſich danach an den Ehren der oberen Stadt theilzunehmen
Sie bauten ſich Häuſer auf dem Berg und verzehrten dort
ihr reiches Einkommen Zur Entſchädigung dafür wurden
auch aus ihrem Adel gleichwie aus den vornehmen alten Ge
ſchlechtern des Landes Mitglieder des Stadtraths gewähltAuf dieſe Weiſe ward das Salzgrafenthum in Kinen An

ſehen moraliſch geſchwächt König Friedrich Wilhelm I
machte deshalb wie erwähnt kurzen Proceß und ließ das
Thalgericht auch dem Stadtſchultheißen übertragen ſo daß
derſelbe Burg und l in Einer Perſon war Doch
blieben die Gerichtsſtellen Gerichtstage Verordnungen Ge
ſetze und Rechte nach wie vor von einander getrennt

Der Glanz des Salzgrafenthums war damit erloſchen
Nur bei der Einführung in daſſelbe erkannte man noch die
alte lichkeit und Wichtigkeit wie man dies erſieht aus
der Einſetzung des genannten Johann Chriſtoph Dreyhaupt
als Salzgrafen im Jahre 1731 Am 1 Oct war er als
Burggraf eingeführt worden am 17 deſſelben Monats er
folgte ſeine Beſtallung als Salzgraf und zwar auf folgende
intereſſante Weiſe

Früh Morgens um zehn Uhr fuhren die beiden Königlichen
ommiſſare von Ludewig und Cellarius nebſt dem Regie

rungsrath Dreyhaupt und dem Regierungsſecretär Stockanſen nach dem Thalhauſe Dort wurden ſie von den
chöffen und Obermeiſtern an der Wendeltreppe feierlichſt

empfangen
Einführung damit daß der neue Salzgraf im Namen des
Königs dem Magiſtrat den Thalſchöffen den Obermeiſtern

Jm oberen Zimmer begann darauf der Akt der
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heit der Landſtreicher klagen auch nachſtehender Vorfall iſt

manchen Hoffnungen hin die zur Zeit zwar noch als ſanguiniſche

das ſtrategiſche Jntereſſe maßgebend ſein
Srguf pwgemieſen

of Be

Provinzial Nachrichten
Der Nachdruck unſerer OriginalCorreſpondenzen aus der Provinz c iſt nur

unter Angabe der Quelle geſtattet

S Eilenburg 6 Dec Auf Grund des S 61 der Städte
ordnung erſtattete geſtern Herr Bürgermeiſter Schrecker den
Verwaltnungsbericht auf das Jahr 1880 Die Bevölkerung
der Stadt betrug 10,778 darunter 724 ſtimmberechtigte rger
Von den Stellungspflichtigen wurden 5 Procent a obenDas Standesamt verzeichnete 87 Eheſchließungen 467 Geburten

und 392 Todesfälle Das ganze Jmmobiliarvermögen wurde
auf 9,929,017 M abgeſchätzt Polizeilich wurden 90 Perſonen
verhaftet und bei der Staatsanwaltſchaft 181 Sachen anhängig
re wovon bei 10 Freiſprechung erfolgte Der ſtädtiſche

Beſitz betrug 749 ha 17 a wovon 495 ha Forſtland Die Felder
und Wieſen brachten einen Ertrag von 18,823 M die Forſt
ländereien aber einen Reinertrag von 10,703 M Die Schulen
beanſpruchten im Ganzen einen Zuſchuß von 37,025 M oder
3,47 M pro Kopf der d ernſ die höhere Bürgerſchule mit
95 Schülern allein 13,593 M Alle Schulen zuſammen hatten
1836 Schüler Abgehalten wurden 147 öffentliche Tanz
beluſtigungen und 105 Concerte An Communalſteuern wurden
50,913 M an Staatsſteuern 65,816 M erhoben 10,73 M pro
Kopf der Bevölkerung 202 Perſonen zahlten Einkommenſteuer
eine Perſon als höchſten Satz 972 M im Jahre Die Haupt
kaſſenrechnung ſchloß ab mit 192,380 M in Einnahme und mit
175,973 M in Ausgabe mithin bleibt Beſtand 16,407 M

s Ermsleben 5 Dec Geſtern fand im Lokale des Herrn
Baſtian eine Abendunterhaltung zum Beſten einer Weihnachts
beſcheerung für arme Kinder und alte gebrechliche Leute ſtatt
Die von der hieſigen Liedertafel unter Leitung des Herrn Kantor
Merſeburg geſungenen Männerchöre fanden lebhaften Beifall
Von den Claviervorträgen müſſen wir ganz beſonders die
Fantaſie aus den Hugenotten von Thalberg hervorheben welche
von Fräulein Margarethe Böttger meiſterhaft geſpielt wurde
Die Einzelngeſänge brachten uns Lieder von R Franz RadeckeMendelſohn und Hiller welche von den Damen Frl H Beſſer

und M Erbre r mit vielem Verſtändniß geſungen wurden
Der zweite Theil wurde von der Merſeburg ſchen Liedertafel
allein a Der Concertertrag ergab die ſchöne Summe
von 185 M 60 Pfg

Nordhauſen 6 Dez Bei Eröffnung der heutigen
Schwurgerichtsſitzung fehlte ein Geſchworner der Rentier
Rammelt a Großbodungen Da nach der Strafproceßordnung
vom 27 Jan 1877 das unentſchuldigte Ausbleiben eines Geſchwor
nen mit 5 bis 1000 M Geldſtrafe geahndet wird ſo begnreg
die Staatsanwaltſchaft eine Geld ſtrafe von 500 der Ge
richtshof erkannte auf 300 M Nach der Auslooſung der Ge
ſchwornen erſchien gar Rammelt es behielt indeß bei der feſtge
ſetzten Strafe ſein Bewenden Die heutige Verhandlung wird bis
Mitternacht währen

y Hettſtedt 6 Dec Man hört vielfach über ſein ſt
geeignet die Berechtigung zu ſolcher Klage zu begründen Die17 Jahre alte Johanne 5 hatte in Hettſtedt für ihren Dienſt

herrn Gaſtwirth B in Ritterode Waareneinkäufe gemacht Als

zurückbezahlt werden

ſichtigt man auch hier eine chriſtliche Herberge zur Heimath
zu begründen Ein zu dieſem Zwecke im dieſes Sommers
n Comite tritt jetzt mit einem Aufrufe an die Oeffent
ichkeit zur Beſchaffung der nöthigen Mittel welche durch frei
willige Gaben und unverzinsliche Darlehen aufgebracht werden
ſollen Die unkündbaren Darlehen ſollen ſpäteſtens vom fünften
Jahre nach Eröffnung der Anſtalt ab aus mindeſtens der Hälfte
der jährlichen Ueberſchüſſe und auf Grund jährlicher Auslooſungen

Vermiſchtes
Eine Körperverletzung mit tödtlichem e beſchäftigte

am 5 d das Schwurgericht in Berlin Der 20 jährige Officiers
aſpirant Ludw Hans v Schierſtaedt daſelbſt bereitete ſich bei
dem Baron Haller v Hallerſtein zum Officiersexamen vor und
wohnte daſelbſt zuſammen mit den Officiersaſpiranten Georg
v Puttkamer Graf Pappenheim Graf Blücher und dem 19jähr
Gebhard Brumme Sohn des Commercienraths Brumme in
Bernburg Der Letztere war ſein Stubencollege Am Abend des
24 Juni kehrte Brumme von einem Ausfluge erſt Nachts zwiſchen

2 Uhr nach Hauſe zurück und fand den Eintritt durch eine
vor die Eingangsthür gelegte Sicherheitskette verſperrt Er rief
den Angeklagten von Schierſtaedt dieſer aber verweigerte ihm
den Einlaß unter dem Hinweis darauf daß der Baron v Haller
ſtein im Jntereſſe der Ordnung in ſeiner Anſtalt aufs Beſtimmteſte
verboten habe die Sicherheitskette während der Nacht enden
Als dem leicht angeheiterten Brumme durch das Dienſtmädchen
geöffnet worden gerieth derſelbe mit dem Angeklagten wegen
ſeiner Ungefälligkeit in heftigen Wortwechſel Plößlich ſchrie

rumme mit dem Rufe Sie haben mich geſtochen jämmerlich
nach Hilfe v Puttkamer Graf ar und Graf Blücher
ſtürzten in das Zimmer und fanden den Verwundeten mitten in
demſelben ſtehen der alsbald mit den Worten Puttkamer ich bin
geſtochen, dieſem in die Arme fiel und hierauf ohnmächtig
ünd blutüberſtrömt zu Boden ſtürzte Die hinzugerufenen Aerzte
conſtatirten bei dem Verletzten das Vorhandenſein einer ca 13 em
langen Stichwunde im linken Oberſchenkel Der Verletzte ſtarb
bereits am nächſten Tage infolge des Blutverluſtes Der An
geklagte hatte die Verwundung durch ſein Jagdmeſſer hervor

n Er beſtreitet aber daß ein Vorſatz zu dieſer Verwundung
bei ihm vorgewaltet habe Er behauptet vielmehr daß Brummein ſtark angetrunkenem Zuſtande in dem getneinſhaſthch e nmer
einen heftigen Wortwe a inſcenirt und ihn durch beſchimpfende
Aeußerungen gereizt habe Darauf will er ſeinen Gegner
ernſtlich erſucht haben den Streit bis zum nächſten Morgen zu
vertagen und event durch einen Zweikampf zum Austrage zu
bringen der Verſtorbene aber ſei auf ihn eingedrungen habe ihn
geſchlagen und da habe er lediglich um ſich z ſchützen zu dem
vor ſeinem Bett auf dem Tiſch liegenden Meſſer gegriffen und
daſſelbe vor ſich halten Ohne ſein Zuthun ſei der p Brumme
dann in dies Meſſer hineingelaufen und habe ſich dadurch dieVerwundung ſelbſt beigebradt Nach der Ausſage des beim
Baron v Hallerſtein angeſtellten Dienſtmädchens iſt Brumme
ar durchaus nicht betrunken geweſen ſondern ganz ruhig in
ſein Zimmer gegangen Sodann befand ſich das Meſſer nichtſie zwiſchen 9 und 10 Uhr vormittags wieder nach Hauſe ging hör dem Bett des Angeklagten ſondern in dem Kaſten einer

trat auf dem Wege von Hettſtedt nach Meisberg noch dicht bei
der Stadt ein Strolch das Meſſer in der Hand mit den Worten
auf ſie zu Das Geld oder Du mußt ſterben Das erſchrockene

ne konnte glücklicherweiſe noch rechtzeitig nach der Stadt
zurückeilen

4 Aus Thüringen 7 Dec Jm Eiſenacher Oberlande das
mehrere Jahrzehnte vom großen Eiſenbahnverkehre gänzlich aus
geſchloſſen war und erſt in neueſter Zeit durch die Feldabahn
demſelben näher gebracht worden iſt giebt man ſich aus Anlaß
der bevorſtehenden Verſtaatlichung der Thüringiſchen Bahn

erſcheinen müſſen immerhin aber wie eine nähere Prüfung aller
einſchlägigen Verhältniſſe erkennen läßt keineswegs ohne jedeAusſicht ſind So ſpricht man jetzt in den verſchiedenſten Kreiſen

die Erwartung aus daß der preußiſche Staat nach definitiver
Erwerbung der BergiſchMärkiſchen und Thüringiſchen Bahn die
Linie GerſtungenHünfeld bauen werde Für dieſen Bau
dürfte wie man in fachmänniſchen Kreiſen hervorhebt
weniger die m erzielende Abkürzung der mitteldeutſchen Route
Frankfurt a M Leipzig bezw Berlin um ca 15 Kilometer als

Es wird nämlich
zu einer Mobilmachung der

Bahnhof Bebra derart überfüllt wird daß es von größtem
Werthe ſein muß die Transporte aus Thüringen Sachſen c
vor Erreichung dieſer Eentralſtation auf einer näheren in keine
a Hauptroute eingefügten Linie nach Frankfurt a M befördern
zu können

T Eiſenach 6 Dec

daß im

Gleichwie in anderen Städten beab

und den Thalbeamten vorgeſtellt wurde Nach einer Anſprache
berührte der alte Commiſſar den Hut des Salzgrafen er
klärte ihn als in ſein Amt eingeſetzt und ſtellte ihn nochmals
vor Der Steuerrath als Syndicus antwortete mit einer
Rede die ſo vortrefflich war daß ſie von den Commiſſaren
ad acta genommen wurde

Nun traten die Commiſſare unten an die Schöffenbank und
der Kanzler von Ludewig hielt eine lange Rede Nach der
ſelben begaben ſich alle Anweſenden zu dem deutſchen Brunnen
woſelbſt ein Stübchen angebaut war Aus dem Fenſter dieſer
Stube geſchah die Vorſtellung des Salzgrafen vor den Salz
werkern und Arbeitern die draußen verſammelt waren und
ſchloß mit einer langen Rede über das Thema Daß allein
dieſer deutſche Brunnen nebſt den übrigen drei den Einkünften
nach einem Fürſtenthum glichen Reicher Segen ergöſſe ſich
aus ihnen über hundert Meilen Wegs auf die Menſchen denn
ſelbſt in Franken und Schwaben einerſeits und in Preußen
andererſeits werde das halleſche Salz eingeführt daher habeman die Brunnen von jeher für heilig kalten Die Heiden

hätten geglaubt daß an den Brunnen die Wohnungen derGötter en die RömiſchKatholiſchen hätten Proceſſionen bei

ihnen angeſtellt und ihnen Schutzheilige gegeben um ſie vor
Frevel zu bewahren Das bewährteſte Mittel dafür aber
ſei doch daß an dieſer Stelle der Burg und Gottesfrieden
geboten ſei und daß alle Vergehen die hier geſchähen mit
vierfacher Strafe belegt ſeien zu deren ſtrenger Ausübung ein
Oberhaupt geſetzt wäre der Salzgraf

Unter eng einer großen Menge Volkes begab ſich
dann die Verſammlung vor den deutſchen Brunnen in welchen
ein Seil mit einem Eimer hineingelaſſen wurde
Commiſſar ergriff das Seil und gab es dem Salzgrafen in
die Hände mit den Worten daß ihm hierdurch die Aufſicht
über alle vier Brunnen anvertraut würde damit er jeden
Frevel und Schaden verhüte

Zum Schluß verfügte ſich der Commiſſar nebſt den Salz
grafen in die Schöffenbank und übertrug ihm die Gerichte und
den Blutbann von königlicher Majeſtät wegen Darauf leiſtete
der e sraf den Eid und die umfangreiche Ceremonie hatte
ein Ende
Jener Glanz des alten Halle iſt nun längſt verſchwunden

ein anderer iſt an ſeine Stelle getreten doch das pietätvolle

Der erſte

weiter abſtehenden Kommode und die im Nebenzimmer logirenden
jungen Leute haben auch das Auftreten nackter Füße nach jener
Kommode hin gehört ſo daß der Angeklagte mit Vorbedacht das
Meſſer herbeigeholt zu haben rn Ein Brief den der Ange
klagte bald nach der That an ſeinen Vater geſchrieben iſt durch
Zufall in die Hände der Baroneſſe Hallerſtein gerathen Jn
dieſem Briefe ſchreibt er de er ſeine That nicht bereue er habe
dieſelbe mit vollem Bewußtſein vollbracht und werde gegen

wer der ſeiner Ehre r nahe tritt in ähnlicher Lage
tets wieder ſo verfahren Nach den Bekundungen des Jnſtituts

Jnhabers Baron v Hallerſtein haben die beiden jungen Leute
bis dahin im beſten ne gelebt und von einem Zwie
ſpalt zwiſchen den Beiden iſt nicht das Geringſte bemerkbar
geweſen Die Gutachten der Sachverſtändigen ſtimmten dahin
überein daß der Tod durch Verblutung infolge der Verwundung
eingetreten und ein Hineinlaufen des Verwundeten in das
Meſſer nicht wahrſcheinlich ſei Der Gerichtshof erkannte
unter Annahme mildernder Umſtände auf neun Monate

Geſang enDie bekannte chemiſche Fabrik für Tinten von Ed Beyer
in Chemnitz hat bei Gelegenheit ihres 25 jährigen Beſtehens ein
Gedenkblatt herausgegeben Dieſelbe hat ſich die erſten Preiſe
erworben auf den un in Paris Wien Philadelphia
und wurde auf der berliner Ausſtellung für Papierfabrikation
mit der goldenen Medaille ferner in Halle Dresden Chemnitz c
ausgezeichnet

Ein J Mörder Am 2 d Mts erſtach imPetersdorfer Waldrevier in der Nähe des Kochelfalles im Rieſen
gebirge der fünfzehnjährige Sohn eines Tagearbeiters den
ſechszehnjährigen Sohn eines Hoizſpalters bei Gele S eines
Streites mit einem Meſſer Der von dem Meſſerſtiche ins
Herz Getroffene war bereits eine Leiche als er von ſeinem ber
beigeeilten Vater in die Behauſung gebracht wurde

Aus dem ſeſerkreiſe

Halle 6 Dec
Dem Verfaſſer nachſtehender Zeilen einem durchaus freiſinnigen

und liberalen Manne einem Wähler des Dr Alex Meyer liegt
die zweite Feſtzeitung des Bürgervereins für ſtädtiſche Jn
tereſſen betitelt Die Wespe vor Dieſes zur Feier des fünf
jährigen Stiftungsfeſtes gegründete Blatt entbehrt neben dem
würdig gehaltenen Nachruf an den ſeligen Bertram an vielen
Stellen durchaus nicht eines geſunden und kräftigen Humors
wenn es ja auch bekanntlich nicht Jedermanns Sache iſt an

erſonen die Jahre lang in uneigennütziger Weiſe im communalen
eben gewirkt haben deren Ehrenhaftigkeit über allem Spott und

Zweifel erhaben im Kreiſe einer animirten Feſtverſammlung ſei
nen Witz zu üben Die betreffenden angewitzelten Herren zu vertheidigen iſt meines Amtes nicht um ſo weniger als ich ſchuch

terten auf den Principien des Bürgervereins ſtehe
Mag in dieſer Beziehung alſo über das Ziel etwas hinausge

en ſein ſo bedenke man daß das Talent zum feinen und
klaſſiſchen Witz nur ſporadiſch iſt und Mangel an Talent kann
man Niemand zum Vorwurf machen Wohl erſcheint mir aber
ein anderer dunklerer Punkt der näheren n bedürftig
und ich geſtatte mir daher zunächſt die beſcheidene Anfrage an
den hieſigen Bürgerverein in welchem Zuſammenhange die ver
regnete Dividende der an mit der urd und Be
ſprechung allgemeiner communaler Fragen ſtehe Mit Recht wird
an einigen Stellen des Blattes auf die Gefahr ing an daß
in den kleinen Bezirksvereinen das perſönliche und Kirchthurms
Jntereſſe vor dem allgemeinen großen Geſammtintereſſe bevor
ugt würde faſt den dritten Theil des übrigen Blattes erfüllen

jedoch theils ſehr proſaiſche theils poetaſtiſche Angriffe auf das
GeſammtComité der Ausſtellung den Werth derſelben und end
loſe Sticheleien wegen des Deficits Wir die wir hier im Sinne
nicht weniger entſchieden liberaler Bürger rege halten es für
eine große Gefahr für die ganze liberale Sache wenn der freie
di Bürgerſinn anfangen ſollte ſich daran zu bethätigen alle
die Männer die im öffentlichen Leben uneigennützig wirken des
wegen in den Staub zu ziehen weil ſie ſachliche Gegner ſind
Ein ſolches Gebahren iſt vielleicht eines Herren Limprecht und
W würdig aber der Freiſinn z B eines Forckenbeck eines
v ehe oder was uns näher liegt eines Dr Alex Meyer
Sag ſich ſtets zuerſt darin daß er ſeinen Gegner mit anſtändigen

aäffen und an Stellen bekämpft wo ſie ihm Rede und Antwort
ren können Meine Geſinnungsgenoſſen werden daher den

i

Gemüth freut es die vergangenen Zeiten an ſich vorüberziehen

zu laſſen Br G für
rgerverein ſo lange unterſtützen als er in Wort und Schriftfie freie Entwicklung der Geſammtintereſſen eintritt wir wer

den ihn aber zu unſern Bedauern bekämpfen müſſen wenn er es
ſich fallen läßt daß bei einem gemüthlichen Feſte die Sonder
e en einzelner ſtrebſamer Mitglieder ungezügelt Sewwor

reten IVIS Halle 5 Dec
Jn einem Artikel dieſer Zeitung Nr 278 wird über den ge

ringen Beſuch des Schwimmbaſſins im Johann isb ad
Klage geführt und dabei den hieſigen Einwohnern nie
tismus zur Laſt gelegt Dieſer Vorwurf iſt aber durchaus nicht
begründet der geringe Beſuch hat vielmehr eine ganz andere
Urſache

Als paſſionirter Schwimmer hatte ich mich ſehr darauf gefreut
daß ich nun e auch im Winter die Schwimmübungen fort
ſetzen könnte Eigenthümlich berührte es mich aber als ich von
verſchiedenen Herren die ich aufforderte einen kleinen Kreis zu
bilden der regelmäßig zum Schwimmen ginge ga hören Jm
Johannisbad iſt das Waſſer immer zu kalt Leider fand ich
dieſen Einwand nur zu begründet Als ich das erſte Mal hinkam ſtaunte ich daß ich e des billigen Preiſes Niemand
dort antraf allein die niedere Temperatur des Waſſers wie der
Luft machte mir dies erklärlich Es wurde mir zwar r
daß das Baſſin erſt in der vorhergehenden Nacht gefüllt und
deshalb noch nicht gebörig durchwärmt ſei ein ſolcher Grund iſt
nach meinem Dafürhalten nicht ſtichhaltig und was hat die
Füllung des Baſſins mit der äußeren Luft zu thun allein bei
einem zweiten Beſuche fand ich die Temperatur noch kälter ſo
daß ich im Waſſer kaum aushalten konnte Als ich das Baſſin
verließ bedeckte ſich mein Körper ſofort mit einer Dunſthülle ſo
kalt war die Luft Ein W Schnupfen war die Folge dieſes
Bades Seitdem habe ich keine Luſt mehr n das Bad zu
beſuchen und ich glaube daß Viele aus demſelben Grunde weg
geblieben ſind Alſo nicht der Jndifferentismus den Ein
wohner ſondern die mangelhafte Heizung trägt Schuld an dem
geringen Beſuche Sobald der Beſitzer des Bades dafür ſorgt
daß die Temperatur des Waſſers wie der Luft beſtändig auf
189 R erhalten wird wird auch in wenigen Wochen der Beſuch
wieder ein ſehr reger ſein Jch allein kann eine Reihe von
Herren nennen die dann regelmäßig das Bad beſuchen werden

Die durch die beſſere Heizung Mehrkoſten können
gar nicht in Betracht kommen da dieſelben durch den zahlreicheren
Beſuch mehr als dreifach gedeckt werden Schließlich ließen ſich
dieſelben auch dadurch verringern daß das Bad nur an 4 Tagen
in der Woche geöffnet wäre aber gründlich geheizt muß es ſein
ſonſt iſt an einen zahlreichen Beſuch nicht zu denken

Es würde mi dlick
trügen daß ein ſo nützliches Jnſtitut auf den Standpunkt er
hoben würde auf dem es allein den Anſprüchen des Publikums
genügen und für den Beſitzer rentabel werden kann X

e e 2 Fremdenliſte
Angekommene Fremde vom 6 bis 7 Dec

Stadt Hamburg Baron v Saldern m Fam a Berlin
Bürgermeiſter Peterſen m Diener a Hamburg v Werner m

am a Bebra Rittergutsbeſ Eggeling a Althaldensleben Paſtor
ienemann a Zangenberg Dir Cunze a Waghäuſel Dr med

Doyen a Lyon Kaufleute Konter Walter Vorwerk u Plachte
a De olter al Remagen Saling a Hamburg Weisheit
a Dresden

Stadt Zürich Fabrikbeſ Lilienfeld a Finſterwalde Gutsbeſ
Wiener m Frau a Neubrandenburg stud phil Haberland g
Berlin Dr med Blankenberg a Moskau Lieut Cocanos a
Breslau Paſtor Berg m Frau a Belleben Kaufleute Hampea Berlin Kurtze a Dresden Silberſtein a Guben Lisken a
Bromberg Berwin a Alſen Steber a Bremen Schön a Stet

renhring Nkergutsbeſ v Eichel g Eiſenach R
Kronprinz Rittergutsbeſ v Eichel a Eiſenach Rittergutsbeßv Glaſenapp a Poſen Fabrikbeſ Göldner m Frau ar ren

berg Prof Kriger m Frl Tochter a Weimar Major a D
v Kolodzinjewsky a Königsberg Hauptm Fasbender a Star
ard Referendar Müller a Köslin Landwirth Bauermeiſter a

Prettin eand med Willick u Wirth a Tübingen Kauſleute
aupt a Görlitz Schäfer a Magdeburg Heyn a Göhritz Rei
ardt a Meiningen bGoldner Ring Fabr Köppe a Görlitz Lieut der Reſ
aſenhauer a Zur urg Referendar Schröder a Naumburg
abr Heinicke a Berlin BauJng Mendorf a Dresden Kauf

eute Steinberger a Breslau Wagner Schaaf u Schmidt a
Leipzig Krebs a Pfortzheim Schreiber a Dresden Overbeck a
Dortmund Cohn a Berlin Großkurth a HaspeRuſſiſcher Hof Reg Rath Sandrofs a Breslau Landw
Poetſch a Köthen Fabr Reichelt a Oberoderwitſch Portepé
fähnrich im 1 Rhein Jnf Reg Nr 25 Holtz a Straßburg
Fabr Furrr Hannover Frau Dreller m Bedien a Ohr
druf Fabr Finkelnagel a Leitmeritz Dir Dr Milchenbach a
Kitzenhain Jng Märkel a Plauen i Kaufleute Straßburger
a Würzburg Nicolai a et Röhr a Jlmenau Buchholz
a Aachen Möhring a Darmſtadt Ciller a Koblenz Weiden
hammer a Münſter

Stadt Berlin Rendant Nottnagel a Wolfenbüttel stud agr
Körner a Münden eand phil Wagner a Leipzig PhotographRabenſtein g Plauen i Gutsbeſ Henſeler a Schmoln Jng
Stutzer a Braunſchweig Jnſp Sachſe a Dresden Kaufleute
Cohn a Berlin Thieme a Zeitz Marx a alberſtadt Theil
a éen Hirſchfeld a Poſen Kramer a Hi desheim Knipfer
a Eiſenach

Preußiſcher Hof Opernſängerin Frau Devrient a BerlinGetreidehdlr Gerke a Mattugele Jng Preiſing a Bern
Kaufleute Steckner a Magdeburg Eckart a Stettin Stempler
a Poſen Wenzel a Wiesbaden Geßner a Dresden

Porto Tarif für Packete
Auf Entfernungen von 10 geographiſchen Meilen

Porto PortoGewicht Betrag Gewicht ßetrag

bis 5 Kilogr einſchl 25 über 27 28 Klgrüber 6 Klage 30 28 29 4
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Für unfrankirte Packete bis 5 Kilogr einſ
dem Porto ein Portozuſchlag von 10 Pf erhoben

ch unendlich freuen wenn dieſe Zeilen dazu bei
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